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Was man in Kreta bisher fab; : oie
5rieöensüebe tljut es ja für uns uub ganj
(Europtd. T>er <Iürfe jubelt bell: 2lUatj"

X>er große rufftfcfje papa, ber Kaifer bort,
ber Kaifer ba, bie fdjlauc englifdje HTama
mit 5ranfreidj unb 3tona, fi° »ölten 5rte=
ben, bopfafa!

iDer lacfjt? tjababa kah.a\"

2lrmenien iu 21d? uub Web, betrog ficb
roobl mit ber 30ee/ bafj fdjon beim erften,
befteit Sdjnee uub fpäteffens heim neuen
Klee, ein fjeer uon Häd?ern aufevfteb' Hub
bann fjerr Sultan bann : abee!"
Tut bnmmes Dölflein, o fjerr 3«bJ 15a

lern' bodj erft bas 31 B £ ber biplomarifdjeu
2lrtncc

Sie lad?t: begebe b.eb,e\"

<£s tönt uub bröbnt bte UTelobie von
großer fjerren fjarmoute : <£iu £anb, bas
Ijeiß nach fjilfe fdjrte, bas boren fte unb
fel?eu fie, befdjließcn bei Krambambtilt, 311

retten UTenfdj unb Baus unb Dieb,, bafj
feiges Hlörberpacf entflieh, Ilnb nebtig bie
Kanone fpie ber Sultan reibt ftd? beibe
Knie,

unb lacfjt: Ijüjtbi bi b i !"

Den (Sried?en ftidjt ein bummer 5lorj
2ll?a, bu Kleiner meinft es fo? X>u trägft
511m Seuev fjolj ttnb Stroh Sdjon brennt

es ringsum licfjterlolj! Hïit 5elbgcfd?ret uub
fulballob fei nod] fo tapfer, fein uttb rolj,
ereifre bid? unb podj' unb brob' : bie
HTörber bleiben frifd? unb froh ; es toirb
babei matt roeiß ja *oo

gelacht: Ijoh.otjo hoho!"

©, Svmpattite! roas roillft benn bu?
as madjft bu mit bem ilmftur, Sd?mu!"
Der Deutfdje bjite feine tEruly. 5t"ati5ofett,
fpart eud? (Selb unb Sdjub ; 1 1? r unßt, auf
ro a s uub mißt ro 0 3 u unb mad?t mit Hufj=
Iaub fein: guggutj!" Der Sdjroetjer melfe
feine Kuh, Hïabame Cruropia braud?t Hut}'
(Seroalt ift Hedjt nnb fiegt im Hu

uub !ad?t: buhiibu l?ul?u!"

Hunbf cfyau.
\ie Situation teilt ibr 3,1fci'efle sroifdjcn bem £anb ber iSriedjen,

bem älteften aller europätferjen Kulturftaateu, unb bem £anb
ber Krtedjer, bem politifd? jüngften, bas aber bod? fd?on an

Marasmus senilis leibet, toietool?! man bte Säugamme Bismarcf
erft fürjlid? eutlaffen. Der 2Tfob,r fyat feine pflid?t getrau, ber
HTobr fann getjen. Pott bem Dolf rebet mau nur, infofern feine
(Sreitabierfnodjen" 5111- Sprache fommen. Die ptjafeit ber ÏDebfc

gefd?id?ie roerben als Klabberabatfd? abgerotcfelt, rote etroa Zïïar
unö ÏÏÏorits, eine Bubengefd?id?te in fiebeu Streid?eit. Dielletd?t
u?trb man aud? eines (Tages £utr?er als fjanblaitger ber Heforma=
ttoit uub (Sötfje als litteranfdjen £aufbur|djen beflarieren.

Unter foldjen Untftäuben tft es begreiflich, ba% bas fogenanute
europätfd?e Ködert mit feinen (Saftoorftellungeii in ber £euante
elier einem Cbariuart gleidjt; es ift benn aud? fd?on mehrmals
arriuiert, baß bie Saiten fprangen uub bem ZTÎufifattten nidit übel
ins (Seftdjt fdjlugen. Sdjillers IDorte :

IDir ftetjen l?ter am pranger oor bem fjut
bürfteit fo 5temltd? beu £a|'us am fdjlagenbften iEuftrtereu.

Die (Sroßmäctjte, biefes 5ät?nletn ber fiebeu nidjt gan^ 2luf=

redjteu, mal?nt mehr au bte fiebeu Sd?tr>abeu als an bte fiebeu IDeifen.

3ocfeli, gang bu ooran,
Du bafdjt bie grefebte Stiefel an.

Craurig tft es nur, baß bas Kolophonium ober (Seigenl?ai'3 für
bas europäifdje Koit3ert fo unfinnig oiel Batjen foftet. Solange
aber bie Dölfer fo albern finb, bafj fie fjurra fd?reien, roenn ein

5ürft im Bremer Hatsfeller mit faltem 5rüf)ftucf oorlieb nimmt, fo
oerbieuen fie es nidjt beffer. fDenn Hoffe roettrennen, fo finb fte
einanber um eine Hafenlänge ooraus ; bte Dölfer roetteifern baruadj,
roeld?es bettt anbern um eine lauge Hafe ooraus ift.

eEtoas ganj Unerhörtes begegnete in ber Sd^roetj.

Da toar bte Bunbesoerfammluug beifammeu. Der Hatiouab
rat 30g nad? linfs, ber Stänberat nad? red?ts unb jroar fo lauge,
bis beibe fdjtoitjten, toas bte präftbenten als eine außergeiDÖtinltdje
îlrbett bejetdjneten. Unter biefem Setd?en ooll3ogeu ftd? bann aud?
bie IDatjIen, roobei ftdj aber fo grofje Dertotrruug einftellte, bafj
bie Kanbibaten-oertoedjfelt unb gerabe btejeuigett geroäl?lt tourben,
toeldje es lieber gefel?en hatten, fic toären fdjon im erften W al?b

gange berausgefommeu, als erft im III. ober IV. So gel?t es na=

türltdj immer in ber Hepublif unb roenn roir erft bie iDaljI bes
Bunbesrates unb bes 23unbesgerid?tes burd? bas Dolf ooruebmen
laffen, roirb es roohl tjte unb ba oorfommen, bafj fold?c geroäl?it
roerben, toeld?e fdjon längft bei ben btmmltfd?en fjeerfd?aareu als
^ourtere ober als 5elbgensbarmerte etnrangirt fittb. Dann toirb
man natürlich fofort bte Befolbungen erböten müffen, fofern ber
papft uidjt mit bett überflüfftgen peterspfenutgen 3U fjülfe eilt, roas
allerbings mögiid? tft, bentt bie mit fjülfe ber UMfdjen (Setoä£?lten
fudjen ihr fjeil in ber ©I?renbeid?te, bamit tu öffentlichen 2ln=

fpracb,en an bas Dolf nidjt bie ctpauletten mit ben (Drbonaitjtüaffeu
oerroed?felt roerben. Die ganje fd?roei3erifdje politif bat es nber=

baupt rote fdjledjter iDein, roeldjer l\eü aus bem 5affe läuft, aber
auf bem Sifdj ftarf nadjbunfelt uttb oft uugeniefjbar toirb.

ütefe IDuubeu fd?lug bie 23ot|d?aft bes Suubesrates über
ben Hücffauf ber 23atjtten. Diele rtffen fid? bie fjaare aus, toeil
fie biefelbe 51t fpät crbielteu unb uod? oiel meljr tbaten fidj ein
£etbes an, toeil fie itjnen oiel 311 frubc fam. Selbft bte eZifeubabtter
liefjeu ftd? am 5al?ltage roieber aus ihrer Hube auffdjredeu, roeil
mau ibiteit neue SönfltDer mit nur fedjs 5t-"anfen aurcd?nen roollte.
So toirfen gro^e Êretgntffc. 23et ben einen gibt's fjauffe, bei ben

anbern Baiffe. Das madjt aber nichts, roenn man nur immer

genug (Selb im Sacf bat, roas ja getoöbuldj bei ben <2tnneijmenben
ber .^all tft. <£s lebe bie ^ufrtebenbett

Brabms f.
in rnet-cr Craucrtoit btirdicilt Welt.

Der grofe Srabms ift tot, oer tjetjre "

Die mädjt'ije (Eidje tuarb 110m Sturm gefällt,
21uf baf; fie ftiege 3U ber tjödjften £tjre.

ttnfterblid; ift er nun! i£r mar's als fterWidj,
Denn tiimnlifd? tearen alle feine (S-sbeit

Unb nur, rcenn uns kein Sonnenbad metjr rollt,
So wirb bic Utenfdjtjeit keinen Sratjms metjr tjaben!

Drum eben.

GtTler tarifer: 3n oet pauama>2lffäre haben mir uns febr bumm be

nomtnen "

r.'.wcifer: ,,©b.\ man fjat uns bod» nidjt erm fdjt."
Ctft«: itun eben, mir hätten boppelt fo ricl einfteefeu können."

(Erflärung.
tUas ift bas benn mit ber neuen Kodj'fdjeu üubei'kuHn=3mpfung ?"

<5au3 einfadj. Iïïan läßt fidj uadjgemadjtc Sajiden unter bic liant
fpritjeu, eic aber nur (o ausfetjeu unb nidjts fdjaSm. lUcnu bann bie ridjtiacn
BajiUcu kommen,
mieber ab."

lagert |te : IIA), ba ift fdjon ades befetjt" uub jtebcu

2^eid)spoftbireflor Stepbau f.
Du, (Srofjer, tjaft bte ungejätjlten îïïajdjcu
§u einem SicfenneÇe fein gefügt;
Der ganje Crrbbaü liegt barin geborgen

Unb jebe reunuttg, petite ift befiegt.
(Hin jebes Ejerj erfreut fidj beiuer Werbe,
Die bein Cutaucngcift fo weife bot.

Drum (Ehre bir unb Rutjm! Hub tiefe rauer
Des IPelteuberjens, »eil bas beine tot!

¦gleiffubcr (auf einer Dampffdjmalbe) : iïïcrfmûrbtg (Die englifdjen

Hüffes fönneu per (Dperngucfet fetjett, mie ber lltoft tjeuer fein rnirb. Sobalb fte

Weinberge fdjauen, rufen fte: ..Most licniitil'ul !"

Die (Broymacbte.
3etjt müfjt ibr aber baitbclu!" fo klingt (Europas îïïa^nuug.
Die (Srofjinäctie erfdjrccfcu, fie haben feine Jlb^tung,

U?as fic beginnen feilen. Sdjlaff tjütigeu itjre §öpfe, *
Unb ade nadjeinanber nun fdjütteln fic bie Köpfe.
t£s fdjeint: ben grojjeu UTädjtcu (mit itjrcn faulen Hoten),

Sidj geiftig aujuftrcugcu, fei ärjtlirb ftreug oet botet.

lvas man iu Rreta bisher sah : die
Friedensliebe thut es ja sür nns nnd ganz
Turopia. Der Türke jnbelt hell: Allah"!

Der große russische Papa, der Raiser dort.
der Kaiser da, die schlaue englische Mama
mit Frankreich und Italia, si>-' wollen Frieden,

hopsasa!

wer lacht? hahaha haha!"

Armenien in Ach nnd Weh betrog sich

wohl mit der Idee, daß schon beim ersten,
besten Schnee und spätestens beim nenen
Rlee, ein Heer von Rächern aufersteh' Und
dann Herr Sultan dann: adee!"
Du dummes Völklein, o Herr Ieh! Da

Haha - huhu!
lern' doch erst das ABT der diplomatischen
Armee

Sie lacht: hehehe he he!"
Ts tönt nnd dröhnt die Melodie von

großer Herren Harmonie: Tin Land, das
heiß nach Hilse schrie, das hören sie und
sehen sie, beschließen bei Rrambainbuli, zn
retten Mensch und Hans und Vieh, daß
feiges Mörderpack entflieh! Und richtig die
Ranone spie der Sultan reibt sich beide
Rnie,

nnd lacht: hihihi hihi!"
Den Griechen sticht ein dummer Floh!

Aha. du Rleiner meinst es so? Du trägst
zum Feuer Holz und Stroh Schon brennt

es ringsum lichterloh! Mit Feldgeschrei nnd
Hilhallob sei noch so tapser, sein und roh,
ereis're dich nnd poch' und droh' : die
Mörder bleiben frisch und froh; es wird
dabei man weiß ja wo -

gelacht: hohoho hoho!"

O, Sympathie! was willst denn du?
was machst du mit dein Umsturz Schmu!"
Der Deutsche hüte seine Trnh'. Franzosen,
spart ench Geld und Schuh; ihr wißt, aus
was und wißt wozu und macht mit Rußland

fein: gugguh!" Der Schweizer melke
seine Ruh, Madame Turopia braucht Ruh'
Gewalt ist Recht und siegt im Nu

und lacht: huhuhu huhu!"

Rundschau.
ìie Situation teilt ihr Interesse zwischen dem Land der Griechen,

dem ältesten aller enropäischen Rulturstaaten, nnd dem Land
der Rriecher, dem politisch jüngsten, das aber doch schon an

Narasmus senilis leidet, wiewohl man die Sängamme Bismarek
erst kürzlich entlassen. Der Mohr hat seine Pflicht gethan, der

Mohr kann gehen, von dem Volk redet man nnr, insofern seine

Grenadierknochen" zur Sprache kommen. Die Phasen der
Weltgeschichte werden als Rladderadatsch abgewickelt, wie etwa Mar
und Moritz, eine Bubengeschichte in sieben Streichen, vielleicht
wird mau auch eines Tages Luther als Handlanger der Reformation

und Göthe als litterarischen Laufburschen deklarieren.

Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß das sogenannte
europäische Ronzert mit seinen Gastvorstellungen iir der Levante
eher einem Tharivari gleicht; es ist denn auch schon mehrmals
arriviert, daß die Saiten sprangen und dem Musikanten nicht übel
ins Gesicht schlugen. Schillers Worte :

wir stehen hier am Pranger vor dem Hut!
dürsten so ziemlich den Tasus am schlagendsten illustrieren.

Die Großmächte, dieses Fähnlein der sieben nicht ganz
Aufrechten, mahnt mehr an die sieben Schwaben als an die sieben weisen.

Iockeli, gang du voran,
Du hascht die greschte Stiefel an.

Traurig ist es uur, daß das Rolophonium oder Geigenharz sür
das europäische Ronzerr so unsinnig viel Batzen kostet. Solange
aber die Völker so albern sind, daß sie Hurra schreieu, wenn ein

Fürst im Bremer Ratskeller mit kaltem Frühstück vorlieb nimmt, so

verdienen sie es nicht besser, weitn Rosse Wettrennen, so sind sie

einander um eine Nasenlänge voraus; die Völker wetteifern darnach,
welches dem andern um eine lange Nase voraus ist.

Ltwas ganz Unerhörtes begegnete in der Schweiz.

Da war die Bundesversaminlung beisammen. Der Nationalrar

zog nach links, der Ständerat nach rechts und zwar so lange,
bis beide schwitzten, was die Präsidenten als eine außergewöhnliche
Arbeit bezeichneten. Unter diesem Zeichen vollzogen stch dann auch
die Wahlen, wobei sich aber so große Verwirrung einstellte, daß
die Randidaten- verwechselt und gerade diejenigen gewählt wurden,
welche es lieber gesehen hätten, sie wären schon im ersten Wahlgange

herausgekommen, als erst im III. oder IV. So geht es
natürlich immer iir der Republik nnd wenn wir erst die Wahl des
Bundesrates und des Bundesgerichtes durch das Volk vornehmen
lassen, wird es wohl hie uiid da vorkommen, daß solche gewählt
werden, welche schon längst bci den himmlischen Heerschaaren als
Fouriers oder als Feldgensdarmerie einrangirt sind. Dann ivird
man natürlich sofort die Besoldungen erhöhen müssen, sofern der
Papst nicht mit den überflüssigen peterspsennigen zu Hülse eilt, was
allerdings möglich ist, denn die mit Hülfe der welschen Gewählten
suche» ihr Heil in der Ohrenbeichte, damit in öffentlichen
Ansprachen an das Volk nicht die Tpauletten mit den Brdonanzwaffen
verwechselt werden. Die ganze schweizerische Politik bat cs s'ibc'-

hanpt wie schlechter wein, welcher hell aus dem Fasse läuft, aber
aus dem Tisch stark nachdunkelt und ost ungenießbar wird.

Tiefe Wunden schlug die Botschaft des Bundesrates über
den Rückkauf der Bahnen. Viele rissen sich die Haare aus, weil
sie dieselbe zu spät erhielten und noch viel mehr thaten sich ein
Leides an, weil sie ihnen viel zn srühe kam. Selbst die Tisenbahner
ließen sich am Zahltage wieder aus ihrer Ruhe aufschrecken, weil
man ihnen neue Fünfllber mit nur sechs Franken anrechnen wollte.
So wirken große Treignisse. Bei den einen gibt's Hausse, bei den

andern Baisse. Das macht aber nichts, wenn man uur immer

genug Geld im Sack hat, was ja gewöhnlch bei den Tinnehmenden
der Fall ist. Ts lebe die Zusriedenheit

Brahms i.
Lin wcher Trauerten durcheilt Welt.

Der große Brahms ist tot, der hehre!"
Die mächt'ge Liche ward vom Sturm gefällt,

Auf daß sie stiege zn der höchsten Lhre.

Unsterblich ist er nun! Lr war's als sterblich.

Denn himmlisch waren alle seine Gaben

Und nur, wenn uns kein Sonncnball mehr rollt.
So wird die Menschheit keinen Brah-ns mehr haben!

Drum ebeu.

Erster pariser: >,)n der Panama-Affäre habe-, wir uns sehr dumm be

nommcn "

Zweiter: Vho. man hat uns doch nicht crw seht."

Erster: Nun eben, wir hätten doppelt so viel einstecken können."

Erklärung.
lvas ist das denn mit der neuen Uoch'schen Tubcrkulin-Impsnng ?"

.Ganz einfach. Man läßt sich nachgemachte Bazillen unter die Kant
spritzen, die aber nur so aussehen nnd nichts schadni. lvenn dann die richtigen

Bazillen kommen.
wieder ab."

lagen sie: Ach, da ist schon alles besetzt" nnd ziehen

Reichspostdirektor Äephau v.

Du, Großer, hast die ungezählten Maschen

,^u einem Riesennetze sein gesägt;
Dcr ganze Erdball liegt darin geborgen

Und jede Trennung, Ferne ist besiegt.

Gin jedes Lserz ersreut sich deiner lverke,
Die dein Titancngcist so weise bor.

Drum Lhre dir und Ruhm! Und tiese Traner
Des lveltenherzens, weil das deine tot!

Keilender (auf einer Dampsschwalbe) : Merkwürdig! (Die englischen

Misses können per Gperngucker sehen, ivie dcr Most Heuer sein wird. Sobald sie

lveinberge schauen, rufen sie: Most tântil'nl !"

Die Großmächte.
..Jetzt inüszt ibr aber handeln!" so klingt Luropas Mahnung.
Die Großmächte erschrecken, sie haben keim.- Ahnung,
lvas sie beginnen sollen. Schlaff hängeil ihre Zöpfe, »
Und alle nacheinander nnn schütteln sie die Aöpse.

Ls scheint: den großen Mächten niit ihrea faulen Noten),

Sich geistig anzustrengen, sei ärztlich streng ve. boten.


	...

